
280 Besprechungen

ar uradyan, Physiologus. The TCC and Armenıan Versions wıth UudYy
of Translatıon Technique !! Hebrew Uniiversıty Armenı1an Studies 6 Leuven
Parıs -Dudley, (Beeters) 2005; ISBN 90-429-165 /-5, 215 Seıten, 54,00

Miıt dıesem uch 1eg ach mehr als hundert Jahren wıeder ıne armeniısche Ausgabe dieses weilt-
verbreıteten Uun! In vielen unterschiedlichen Versionen überlheferten Volksbuches VO  — DiIe Edıtion ist,
soOweıt ein griechischer Text überhefert Ist, zweıspaltıg angeordnet lIınks griechisch, rechts der ATLI1NC-

nısche Text DIe Herausgeberın ann sich be1ı iıhrer Edıtıion un: Untersuchung auf eiıne große ahl
armeniıischer andschriften tutzen des Matenadaran In FErevan und sıeben des Jakobsklosters In
Jerusalem. S1e unterscheide Jer armeniısche Rezensionen, nämlıch ıne SCHAUC Übersetzung der

griechıischen Vorlage, dıe der Hs der Moskauer Synodalbıbliothek 4372 !l entspricht un! AUS 3
ubersetizten SOWIE Z7Wel Serien zusätzlicher arrmenıscher Kapıtel besteht; ıne gekürzte Rezension
mıt apıteln un! einıgen zusätzliıchen apıteln; ıne Kurzrezension mıt 16 apıteln, darunter

einıgen der zusätzlıchen (mıt einer Untergruppe C}); ıne VO  —_ der Untergruppe abgeleıtete Rezen-
SION mıt mehreren /usätzen.

In der Eıinleıitung beschreıibt dıe Herausgeberın zunächst die verschiedenen Rezensionen un: die

Eigenheıiten der zahlreichen andschrıften, vergleicht dıe Rezensionen und lıstet dıe unterschiıed-
lıchen sarten und Veränderungen des lextes auf ( 6-45)

Sodann außert SIE sıch den (Grundsätzen ihrer Edıtion DIie Ausgabe des griechischen lextes be-
ruht auf der genannten Moskauer Handschrıft, die AUuS dem I} STtammt und bereıts VO  — Karne-

JeV 1894 In Band der Byzantınischen Teitschrift veröffentlich wurde (»Der Physıologus der Ooskau-

Synodalbibliothek«). Für den armeniıschen lext legt S1E dıie Hs 2101 des Matenadaran AaUus dem Jahr
1273 zugrunde, dıe der Rezension angehört. SIıe druckt den Text dieser andschriıften ber NI1IC:
überall unverändert ab. Wo die beiıden Versionen voneınander abweichen und dıe armenıschen Les-
arten VO  — Sbordones krıtischer ogriechischer Ausgabe (Physiologı Graecı1 sıngulae varıarum eftfatum

recensi10nes, Rom der der lateinıschen ersion bestätigt werden, verbessert S1CE den griechlt-
schen Text Da die armeniısche Übersetzung Adus dem stamm(t, ll S1e auf diese Weiıse azu be1-

t(ragen, den griechischen Cchetypus des rekonstruleren. Andererseıits nımmt SIC be1l abwe!l-
henden Varıanten der armenıschen Hs Matenadaran ZIUL; be1l denen der griechische Text durch
andere armeniısche andschrıiıften, dıe der Hs 2101 nahestehen, bestätigt wird, deren sar‘ In den
lext auf. Auf dıese Weıse konnte S1e uch den armenıschen lext erheblich verbessern. In beıden Fäl-
len markıert SIE dıe Abweiıchungen durch Kursiıydruck. S1e bezeichnet ihre Ausgabe deshalb als »TeVI-
sed dıplomatıc edition« (S 45f.) Das gewäl  e Verfahren verdient ach meıner Meınung gewiß
den Vorzug gegenüber einer rein diplomatischen Ausgabe, be1l der der lext einer andschrı CI -

äandert abgedruckt wırd und dıe Feststellung des ursprünglıchen lTextes des Autors, soweıt anhand
des textkritischen Apparats feststellbar Ist, dem Leser überlassen bleibt

Anschlıeßend lıstet dıe Herausgeberın die Abweiıchungen der Moskauer griechischen andschrı
und der armenıschen ersion VO  — der Ausgabe Sbordones SOWIE die ihrer Textänderungen VCI-

bleibenden Unterschıiede zwischen der griechischen und armenıschen ersion auf (S.S
Das olgende, interessante Kapıtel gılt der Übersetzungstechnik S-DIe Übersetzung cheınt

sehr früh entstanden seInN. Sıe ist 1L1UT In geringem rad WOTtTIIC: und enthält uch och keine festen

Entsprechungen für bestimmte griechische Örter. Der Übersetzer SCHNalte manchmal Erklärungen
griechischer Örter eim, die ann 11UT ranslıteriert (Z be1 den griechıschen Tiernamen (noavünE,
XOOKOÖELNOV): häufig wiıird der Ti1iername ber richtig übersetzt; ungewöhnlıche Namen erscheıinen
manchmal translıterliert (QvTOAOW U.ILPI‘”1I'HI'II'IU der WOTTLC übertragen (Z NOAVTOXOUTWO mıt
dem uch ON: ublıchen |.ul.”7iuultw[_‚ der WOVOVÖDOGC mıt ’ hus uu ı, eın AUus WOVOC und LU {[7

avno zusammengesetzer Neologismus). Es kommen ber uch Übersetzungen VOT, dıe N1IC: dem



Besprechungen 281

griechischen Vorbild folgen, £VOEßELO wuulnuuöl.uu{:uzurm‚l?[n.i; wörtlich »Gottesverehrung«.
Es folgen Beıispiele für nıchtwörtliche Übersetzungen griechischer Örter mıt Präfixen, wobel das
Präfix uch Urc eın Adverb der ıne Präposıition wiedergegeben werden kann, ferner für ZUSanMnl-

m'  c Ausdrücke un! für nıchtwörtliche Übersetzungen In verschiedenen Fällen Das erb EY®
ann durch das armeniısche erb »SCIN« mıt folgendem (Genitiv der Datıv übersetzt werden. DiIie

Wiıedergabe eINES armenıschen Nomens, Adjektivs der er'! durch ZWEI armenısche (Hendiadyoin)
ist häufig. Die Syntax entspricht der des klassıschen Armenischen, dıe Übersetzung gehört also och
N1ıC der eıt der »hellenophilen Schule« A egen der FEinzelheiten Mu. auf dıe Ausführungen der

Herausgeberın verwiesen werden.
Die zahlreichen Bıbelzıtate sınd OIfenDar AUs dem griechischen Physiologustext, der N1ıC 1N-

HAGT dem überheferten griechischen Bıbeltext entspricht, übersetzt worden. In den meılsten Fällen eNTt-

sprechen S1e jedoch der armenıschen ıbel, dıe der Übersetzer WIE dıe Herausgeberın reCc
nımmt insoweıt auswendig gewußt en wiıird.

In einem weıteren Abschnuiıtt wırd das Fortleben des Physiologus In der spateren armenıschen Lıate-
ratiur behandelt. DIie Herausgeberın annn ıne el VO  — entsprechenden Stellen anführen (S<

Abschlıießend befaßt SI1E sıch mıt der Datierung der Übersetzung. egen der Verwendung späater
außer eDTAauUC| gekommener Monatsnamen nımmt S1E als terminus post QUCHN IO  S das Jahr 476
Der Physiologus gehöre deshalb den altesten Übersetzungen AUS dem Griechischen.

ach der zweıspaltıgen Edıtion der Rezension mıt umfangreichen textkritischem Apparat
(S 85-139) olg iıne englische Übersetzung des armenıschen lTextes (S 141-162). Es schließen sıch
mehrere Appendices Eın eX der Bıbelstellen DIe Ausgabe der kürzeren armenıschen
Rezension ach der Hs Matenadaran 5435 AUS dem Jahr 1400; der textkritische Apparat azu ent-

hält dıe sarten der Rezensionen und ach ein1gen Handschriften (S 166-154; hne Überset-
zung) Dreı Kapıtel der griechischen Moskauer andschrı die 1Im Armeniıschen fehlen (S 1E

194) Eın »Second set of original Armenıian chapters«, nämlıch zusätzliıche Kapiıtel nde ein1ıger
Handschriften der Rezension »moOostly cConcernıing exot1ic creatures and anımals«, dıe ach einle1-
tenden Bemerkungen ebenfalls krıtisch ediert sSınd (S 195-209). Den SC} bıldet ıne Bıblıogra-
phıe

DIie sechr gründlıche Edıtion un: dıe Erläuterungen lassen keıne Wünsche en nter phılologı1-
schen Gesichtspunkten rfährt der L eser alles, Was CT ber dıe armeniısche ersion wIissen muß DIie
Arbeıt ber uch ZUT Kenntnis der griechıschen ersion beı
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Georgische lıturgische Bücher en se1ıt Korneli Kekelıdze (T un: Miıchael Tarchnısvılı

(T als TIradenten Jerusalemer exXte, des 1 ektionars und des Hymnarıums, uch 1Im esten
e1In interessiertes uDlıkum gefunden. Häufig übersehen, besonders hıinsıchtliıch der niıchteuchariıisti-
schen Euchologıie, bleiben dıe jJüngeren Zeugen AUS der zweıten Epoche der georgischen ıturgle-


